
DANKE SCHÖN

Weltfrauentag

Ein Hoch auf alle Mütter, 
Schwestern, Freundinnen, 
Partnerinnen und Kolleginnen. 
Schön, dass es euch gibt!

Anita Kirsten

Am 8. März 2023 feiern wir traditionell 
den Frauentag. In Berlin ist der 8. März 

schon seit 2019 und in Mecklenburg-Vor-
pommern seit diesem Jahr ein gesetzlicher 
und somit ein echter Feiertag. 

Ich finde, es ist ein hervorragender An-
lass, DANKE zu sagen. DANKE an all die 
wunderbaren und großartigen Frauen, die 
tagtäglich mit ihrem Einsatz und ihrem En-
gagement die Polizei des Landes Branden-
burg bereichern. 

Mit knapp 30 % Frauenanteil im Po-
lizeipräsidium ist die Polizei Branden-
burg männerdominiert. Es mag für den 
einen oder anderen Kollegen überheb-
lich klingen, doch genau deswegen sehe 
ich uns Frauen tatsächlich als Bereiche-

rung. Auch wenn wir von Gleichstellung 
reden, ist doch eins unwiderlegbar: Frau-
en und Männer sind unterschiedlich und 
zudem ist jeder individuell. Gerade in ei-
nem Beruf, in dem es keine Ausgewogen-
heit zwischen Mann und Frau gibt, über-
wiegen die prägenden und selbstverständ-
lichen Eigenschaften des dominierenden 
Geschlechts. In der Polizei und somit auch 
in großen Teilen der Gewerkschaft ist das 
immer noch der Mann.

Die uns Frauen zugeschriebenen Eigen-
schaften, wie ein hohes Maß an Sozialkom-
petenz, Hartnäckigkeit, Belastbarkeit, eine 
durchschnittliche bessere Qualifizierung 
und unsere deeskalierende Wirkung, lässt 
nur einen Schluss zu: Frauen haben einen 
erheblichen Mehrwert für unsere Polizei, 
sind eine Bereicherung für unsere Polizei. 
Da wäre doch eine Steigerung des Frauen-
anteils logische Konsequenz!

Schaue ich mir die rückläufigen Ein-
stellungszahlen der letzten Jahre an, wird 
sich jedoch der Frauenanteil nicht maßgeb-
lich erhöhen. Fehlt es uns an Vorbildern 
oder ist die Polizei als Arbeitgeber für Frau-
en nicht attraktiv genug? Man könnte mei-
nen, Frauen scheuen die schwere Arbeit und 
den Schichtdienst. Mitnichten! Dies wider-
spricht zunächst meinen persönlichen Er-
fahrungen als auch all den Statistiken im 
Pflege- und Gesundheitsbereich, in denen 
die Repräsentanz von Frauen signifikant 

höher ist. Diese Arbeit findet ebenso un-
ter erheblicher körperlicher Belastung, im 
Schichtdienst und meist mit schlechterer 
Bezahlung statt. Allein an den Arbeitszeiten 
liegt es somit nicht. Es ist vermutlich das Ge-
samtpaket: Aufgaben, Arbeitszeiten, Anse-
hen in der Öffentlichkeit und Wertschätzung 
der Arbeit sowie selbstverständlich auch der 
konkurrierende Arbeitsmarkt. 

Und wie steht es mit den Vorbildern?
Selbstverständlich hatte und habe ich 

Vorbilder, Vorbilder von starken Frauen, 
wie meine Mutter, die mit 35 Jahren und 
drei kleinen Kindern ihr Leben noch einmal 
komplett von vorn beginnen musste. Allein 
und nur mit temporärer Unterstützung im-
mer arbeitete und dennoch nichts vermis-
sen ließ. 

Für mich war es von daher immer selbst-
verständlich, Leben und Beruf, Beruf und 
Leben so miteinander zu verbinden, dass es 
sinnvoll und erfüllend ist. Wie mir, wie mei-
ner Mutter, ging und geht es vielen Frauen 
im Beruf. Der biologische Aspekt, dass nur 
wir Frauen die Kinder auf die Welt bringen 
können, führt zwangsläufig dazu, dass wir 
uns von jeher mehr um die Fürsorge küm-
mern. Und würden die ersten Jahre der Er-
ziehung von Kindern anerkannt im beruf-
lichen Kontext als Selbstverständlichkeit 
gelebt werden, bräuchte es nicht so viele 
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Konzepte für die Vereinbarkeit von Fami-

lie und Beruf. Es bräuchte kein permanen-

tes schlechtes Gewissen, das eine oder ande-

re nicht zu 100 % perfekt leisten zu können. 

Seit über 20 Jahren bin ich mit der Po-

lizei des Landes Brandenburg und mit der 

Gewerkschaft fest verbunden. In dieser 

Zeit bin ich vielen beeindruckenden und 

prägenden Frauen begegnet, die mich be-

gleitet, mich motiviert und vor allem ins-

piriert haben. Frauen, die mich animiert 

haben, mich weiterzuentwickeln, die mir 

gezeigt haben, dass es sich trotz schwerer 

Schicksalsschläge immer lohnt weiterzu-

kämpfen. Aber auch Frauen, die mit guten 

Ideen und neuen innovativen Ansätzen an 

unseren eigenen bürokratischen Hürden 

fast verzweifelt sind.

Es braucht kein Mehr an Vorbildern, wir 

haben sie schon. Wir haben so wundervol-

le, starke, engagierte, einfach tolle Frauen, 

die mit Leib und Seele Polizistinnen oder Be-

schäftigte bei der Polizei sind. Sie sind da, 

sie müssen gesehen, gewürdigt und wertge-

schätzt werden, auf Augenhöhe und gleich-

berechtigt. Wir brauchen viel, viel mehr da-

von, um ehrlich gleichberechtigt zu sein und 

auch auf allen Ebenen der Polizei Vorbilder 

haben zu können. 

Um mehr Frauen in die Polizei zu bekom-

men, sollten wir mit unseren tollen Frauen 

werben. Wir müssen sichtbarer werden, lau-

ter und in Teilen auch selbstbewusster, um 

gesehen und gefördert zu werden. 

Polizeiintern haben wir zur Förderung 

von Frauen einen guten Weg eingeschla-

gen, den es weiter zu forcieren gilt. Geleb-

te Gleichberechtigung findet allerdings in 

den Köpfen der Führungskräfte statt und 

bedarf keiner auferlegten Konzepte. Die 

Erhöhung der Attraktivität der Polizei ist 

ein gesamtgesellschaftliches Problem, das 

nur gelöst werden kann, wenn Politiker al-

ler Parteien hinter uns stehen und uns den 

Rücken stärken. Es bedarf weiterer fort-

schrittlicher Ideen, um den Arbeit geber 

Polizei auch für die aktuelle Generation 

attraktiver zu machen, Bewerberzahlen 

wieder zu erhöhen und damit auch wie-

der mehr jungen Frauen den Zugang zur 

Polizei schmackhaft zu machen. Wir brau-

chen euch! I
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DISZIPLINARRECHT

Disziplinarverfahren 2. Teil – Welche 
Disziplinarmaßnahmen sind möglich?
Frank Templin 

Das Disziplinargesetz sieht in § 5 folgen-

de Disziplinarmaßnahmen vor, die in 

den nachfolgenden Paragrafen näher gere-

gelt sind:

• Verweis

• Geldbuße

• Kürzung der Dienstbezüge

• Zurückstufung

• Entfernung aus dem Beamtenverhältnis

Für Beamte im Ruhestand sieht das Gesetz 

folgende Disziplinarmaßnahmen vor:

• Kürzung des Ruhegehalts

• Aberkennung des Ruhegehalts

Welche Disziplinarmaßnahme am Ende aus-

gesprochen wird, hängt von den Umständen 

des Einzelfalls ab. Nach der Rechtsprechung 

des Bundesverwaltungsgerichts muss sie in 

einem gerechten Verhältnis zur Schwere des 

Dienstvergehens und zum Verschulden des 

Beamten stehen, das Persönlichkeitsbild des 

Beamten ist hierbei angemessen zu berück-

sichtigen.

Verweis

Der Verweis ist ein schriftlicher Tadel. Mit 

ihm gibt der Dienstvorgesetzte dem Beamten 

zu verstehen, dass er sein Verhalten missbil-

ligt. Der Verweis muss hierbei ausdrücklich 

als solcher bezeichnet werden, bloße Rügen 

sind keine Disziplinarmaßnahme.

Geldbuße

Die Geldbuße kann bis zur Höhe der monat-

lichen Dienstbezüge auferlegt werden. Sie 

kann den Beamten also empfindlich treffen. 

Die genaue Höhe liegt wiederum im Ermes-

sen des Dienstvorgesetzten und hängt von 

der Schwere des Dienstvergehens ab.

Kürzung der Dienstbezüge

Während die Geldbuße eine einmalige An-

gelegenheit ist und sich zumindest finan-

ziell mit Zahlung durch den Beamten erle-

digt, wirkt die Kürzung der Dienstbezüge 

über einen längeren Zeitraum. Die Dienst-

bezüge des Beamten können um höchstens 

ein Fünftel für einen maximalen Zeitraum 

von drei Jahren gekürzt werden.

Während der Kürzung der Dienstbezüge 

ist eine Beförderung des Beamten grund-

sätzlich ausgeschlossen.

Zurückstufung

Mit einer Zurückstufung wird der Beamte in 

ein Amt derselben Laufbahn mit geringerem 

Grundgehalt versetzt. Er verliert damit alle 

Rechte aus seinem bisherigen Amt. Eine Be-

förderung des Beamten ist frühestens nach 

fünf Jahren wieder zulässig.

Entfernung aus dem 
Beamtenverhältnis

Mit der Entfernung aus dem Beamtenverhältnis 

endet das Dienstverhältnis; dies ist die schwer-

wiegendste Disziplinarmaßnahme. Eine erneu-

te Ernennung zum Beamten ist nach Entfer-

nung aus dem Beamtenverhältnis ausgeschlos-

sen. Aus diesem Grund erfolgt die Entfernung 

nur bei einem schwersten Dienstvergehen, 

welches das Vertrauen des Dienstvorgesetzten 

oder der Allgemeinheit in den Beamten endgül-

tig zerstört hat.

Wird das Disziplinarverfahren mit einer 

Disziplinarverfügung abgeschlossen, so 

kann dagegen Widerspruch eingelegt wer-

den. Dafür ist grundsätzlich ein Monat Zeit. 

Die Frist beginnt mit Bekanntgabe der Dis-

ziplinarmaßnahme.

Mit dem Widerspruch äußert der Beam-

te seine Überzeugung, dass das Ergebnis 

des Disziplinarverfahrens fehlerhaft ist. Im 

Widerspruchsverfahren darf die angefoch-

tene Entscheidung nicht zum Nachteil des 

Beamten abgeändert werden. Sollte der Wi-

derspruch nicht erfolgreich sein, bleibt noch 

der Gang zum Verwaltungsgericht.

Hält der Dienstvorgesetzte eine Zurück-

stufung, eine Entfernung aus dem Beam-

tenverhältnis oder die Aberkennung des 

Ruhegehalts für angezeigt, darf er diese 

Maßnahmen nach dem derzeit geltenden 

Disziplinargesetz nicht selbst aussprechen, 

sondern muss hierzu vor dem zuständigen 

Verwaltungsgericht (VG Potsdam) eine Dis-

ziplinarklage erheben. Über die gebotene 

Maßnahme entscheidet das Verwaltungsge-

richt selbst. Gegen dessen Urteil kann Beru-

fung eingelegt werden. 

Weiter gilt:

Frank Templin,

Disziplinarverteidiger

Du hast einen ausgeprägten 

Gerechtigkeitssinn.

Du kannst zuhören und würdest 

GdP-Mitglieder in einer schwierigen 

Situation unterstützen.

Du hast ein Grundinteresse am 

Beamtenrecht im Allgemeinen und 

speziell am Disziplinarrecht.

Dann suchen wir dich!

Gern begleiten wir dich/euch auf dem 

Weg zum Disziplinarverteidiger der 

GdP Brandenburg.

Für Rücksprachen stehen dir die 

Geschäftsstelle der GdP Brandenburg 

sowie der Verfasser gern zur  

Verfügung.
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GRÜNER STERN

Schicksalsschläge – was kann hier 
die GdP für dich tun?

Randy Neye

Jeder Beschäftigte der Polizei kennt die 

Situation: Ein Kollege ist plötzlich be-

troffen von einem persönlichen Schick-

salsschlag, dem Tod eines nahen Ange-

hörigen, einer schweren Krankheit oder 

einer besonders belastenden Ausnahme-

situation. In solchen Situationen ist es 

nicht immer leicht, den Kollegen zu unter-

stützen, oftmals fehlen auch Ideen, aber 

auch die Möglichkeiten, eine wirkliche 

Hilfe bieten zu können. Durch den Dienst-

herrn werden hier Hilfsangebote gemacht, 

wenngleich diese nicht immer umfassend 

helfen können.

In meiner polizeilichen Laufbahn bin 
ich des Öfteren mit derartigen Ereignissen 
konfrontiert worden, aber auch selbst da-
von betroffen gewesen. Hierbei habe ich die 
Möglichkeiten der Dienststelle nutzen kön-
nen, wie z. B. Hilfsangebote zu unterbrei-
ten, die dienstlichen Rahmenbedingungen 
temporär zu verändern oder auch ganz „ba-
nal“ einfach einen Krankenbesuch zu ma-
chen.

Ein Krankenbesuch, begleitet mit einem 
kleinen Genesungspräsent, konnte so man-
ches Mal ein Lächeln in das Gesicht eines 
erkrankten Kollegen zaubern und das Zu-
hören des Kollegen beim Besuch durchaus 
auch helfen.

Wir kennen aber alle die bereits oben 
benannten Situationen, wenn Kollegen 
schwer erkranken oder plötzlich ihren Part-
ner oder nahe Angehörige verlieren. Die-
sen Kollegen wird dadurch oftmals der Bo-
den unter den Füßen weggezogen. Leider 
hat nicht jeder Kollege private Rahmenbe-
dingungen (Familie und Freunde), die ihn 
dann „auffangen“ können. Ich habe hier 
oft miterlebt, wie diese Kollegen sehr hilf-
los und auch ratlos waren. 

Der geneigte Leser wird sich nun fra-
gen, was das Ganze mit der GdP zu tun 
hat. Ich selbst habe in der GdP genau für 

solche Lebenslagen einen kompetenten An-
sprechpartner und Helfer gefunden, der es 
mir ermöglicht hat, nachhaltig für Kollegen 
Hilfe und Unterstützung zu organisieren. 
Dazu habe ich mich in solchen Fällen an 
den Vorstand der GdP-Kreisgruppe der PD 
Ost gewendet, wo mir u. a. der Vorstands-
vorsitzende Frank Templin stets ein kom-
petenter Ansprechpartner war, danke von 
hier dafür!

Gemeinsam konnten wir auf die jeweilige 
Situation angepasst „Hilfspakete schnüren“ 
und unterstützen. Ich möchte hier exempla-
risch die besondere Unterstützung des Grü-
nen Sterns sowie des Sozialwerkes der bran-
denburgischen Landesbediensteten e. V. 
erwähnen. Der Grüne Stern kann verschie-
dene Unterstützungsleistungen bieten, hier 
sind exemplarisch kleine Genesungspräsen-
te zu benennen. 

Das Sozialwerk ist u. a. für das Wohl von 
aktiven, aber auch ehemaligen Beschäftig-

ten von Behörden oder Einrichtungen des 
Landes Brandenburg tätig.

Es war mir mit Unterstützung der GdP, 
des Grünen Sterns sowie des Sozialwerks in 
den letzten zehn Jahren mehrfach möglich 
gewesen, Kollegen u. a. einen Kurzaufent-
halt in einem Ferienobjekt des Sozialwer-
kes zu organisieren, um von den Sorgen und 
Strapazen, wenn auch nur kurz, Abstand zu 
gewinnen.

Ich möchte daher im Namen meiner Kol-
legen, denen über die GdP-Kreisgruppe, 
aber auch über den Grünen Stern und das 
Sozialwerk geholfen werden konnte, ganz 
herzlich Danke sagen. Ihr habt mitgeholfen, 
die Lebenskrisen besser zu bewältigen. Mir 
verbleibt nur abschließend, der GdP Dan-
ke zu sagen, ihr seid auch auf dem Gebiet 
unterwegs und damit eine große Unterstüt-
zung für eure Mitglieder!

Randy Neye, KG PD Ost
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KREISGRUPPE SÜD

Ho, ho, von draußen komm ich her …

Hans-Joachim Nothing

Am 7. Dezember 2022 hatte die Seni-

orengruppe Cottbus/Spree-Neiße 

der Kreisgruppe Süd zu ihrer Abschluss-

veranstaltung im Gartenlokal „Frischer 

Wind“ in Cottbus geladen. 25 Teilneh-

mer unserer Seniorengruppe folgten die-

ser Einladung. Es wären sicherlich noch 

mehr gewesen, aber die Erkältungswelle 

machte auch vor uns nicht halt. So woll-

ten unserer Kreisgruppenvorsitzender 

Mario und unser Seniorengruppenvorsit-

zender Bernd Haase an unserer kleinen 

Weihnachtsfeier teilnehmen, aber die Er-

kältung sowie Termindoppelung schlug 

auch hier zu. Gern hätten wir auch un-

seren langjährigen Vorsitzenden der Ge-

werkschaft und jetzt Mitglied unserer 

Seniorengruppe, Andreas Schuster, be-

grüßt, aber sein gesundheitlicher Zu-

stand ließ das nicht zu. Seine lieben Grü-

ße erreichten uns dennoch. 

Lieber Andreas, die Senioren der Kreisgruppe 

Süd wünschen dir alles Gute.

Nun, nach den Ausfällen eröffnete Angeli-

ka Bresler die gemütliche Weihnachtsfei-

er. Bei Kaffee, Kuchen, Stollen und nicht 

zu vergessen die obligatorische Bock-

wurst, machte sie Ausführungen zur Ge-

werkschaftsarbeit. Wie werden wir in un-

serer GdP gesehen, wie sehen wir uns, 

standen im Mittelpunkt. Wir möchten in 

der Gewerkschaft mitarbeiten und tun die-

ses auch gern. Dazu muss aber unsere Rol-

le klar sein. Wir wollen anerkannt und be-

achtet werden. Nur Anhängsel und zahlen-

de Mitglieder zu sein, reicht uns nicht. Hier 

muss ein Umdenken stattfinden, sonst lau-

fen uns noch mehr Senioren davon. In der 

anschließenden Diskussion brachten die-

ses auch viele der anwesenden Teilnehmer 

zum Ausdruck. Schwerpunkt dabei war 

die gerechte finanzielle Versorgung unse-

rer Senioren, Klärung der amtsangemesse-

nen Besoldung/Versorgung und anderes. 

Es wurde zum Ausdruck gebracht, dass vie-

les in der Arbeit nur mit den Senioren ge-

lingt (Proteste, Demos). Als Angelika dann 

fortsetzen wollte, kam der Nikolaus in Per-

son unseres Mitgliedes „Münze“. Zwar kam 

er zu spät, hatte aber ein Gedicht auf sei-

nen Lippen: „Ho, ho, von draußen komm 

ich her …“ und so weiter.

Nun konnte es weitergehen. Weitere 

Schwerpunkte waren ein mögliches Fahr-

sicherheitstraining in unserer Region, die 

Mitorganisation des Seminars „Vorbereitung 

auf den Ruhestand“ und des Seminars „Ak-

tiv im Ruhestand“ vor Ort sowie die Nachle-

se der Veranstaltungen der Kreisgruppe Süd 

der Senioren im Jahr 2022. Dieses waren un-

ter anderem die Frauentagsfeier, die Mit-

gliederversammlung, das Bowlingturnier, 

die Kahnfahrt im Spreewald (worüber wir 

schon berichteten) und unsere jetzige Ab-

schlussveranstaltung. Nachdem auch hier 

noch gesprochen wurde, gab Angelika eini-

ge Vorschläge des Vorstandes unserer Seni-

orengruppe für das nächste Jahr bekannt. 

Darunter sind die Frauentagsfeier und die 

Mitgliederversammlung sowie die Jahres-

abschlussfeier. Für weitere Veranstaltun-

gen wurden wenige Vorschläge unterbreitet. 

Deshalb schlug der Vorstand unserer Seni-

orengruppe vor, dass wir im nächsten Jahr 

eine Wochenendfahrt mit den Ehepartnern, 

ein eingebundenes Bowlingturnier, Vorträ-

ge – sicheres Autofahren, Absicherung im 

Alter und andere Programmpunkte – im 

Spreewald durchführen wollen. Der Vor-

stand wurde beauftragt, diesen Programm-

punkt in Angriff zu nehmen. Die Maßnah-

me wurde von den Anwesenden begrüßt. 

Ein Besuch der nächsten LAGA wurde an-

gedacht.

Nun konnten unsere Mitglieder bei einem 

kleinen Imbiss zur Diskussion über die ak-

tuellen Probleme in der Welt, natürlich auch 

über die Fußballweltmeisterschaft und über 

private Dinge, sprechen. 

Ein gelungener Nachmittag.

Wir hoffen, ihr hattet ein ruhiges und be-

sinnliches Weihnachtsfest. Der Vorstand un-

serer Seniorengruppe wünscht allen Mitglie-

dern unserer Gewerkschaft und ihren Fami-

lien ein glückliches und erfolgreiches neues 

Jahr.

Unseren Plan für 2023 findet ihr im Inter-

net auf unserer Homepage.

Für weitere Vorschläge sind wir offen. I
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KREISGRUPPE PD NORD

Seniorentreffen in der Vorweihnachtszeit

Monique Forelle

Am Dienstag, dem 6. Dezember 2022, tra-

fen sich die Oberhaveler GdP-Senioren 

zur Weihnachtsfeier in Stolpe-Süd. Neben 

weihnachtlichen Liedern, ungezwungenen 

Gesprächen und leckerem Essen verkünde-

te Uwe Krohe, als Organisator der Veran-

staltung, dass auch er künftig der Senioren-

gruppe angehören wird. Ab 1. Januar 2023 ist 

Uwe Krohe Pensionär. Die folgenden Weih-

nachtsfeiern werden künftig durch Simon 

Tumm und Monique Forelle, beide Revier-

polizei Hennigsdorf, organisiert. Abschlie-

ßend wollen wir die Gelegenheit nutzen und 

uns beim Kollegen Uwe Krohe recht herz-

lich für sein jahrelanges Engagement in der 

Kreisgruppe Nord bedanken. I
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KREISGRUPPE WEST

Einsatzbetreuung
Dominik Kaufhold Macht ihr Einsatzbetreuung nur bei 

Fußballspielen? Diese Frage erreich-

te uns per Mail aus der PI Teltow-Fläming. 

Im persönlichen Gespräch konnte der „Irr-

glaube“ ausgeräumt werden und die Eck-

daten für den geplanten Komplexeinsatz 

in der PI Teltow-Fläming wurden aufge-

nommen.

Am 27. Januar 2023 war es dann so weit. 

In Ludwigsfelde an der zweiten Kontroll-

stelle des Tages bauten wir uns auf und 

erwarteten die Kolleginnen und Kollegen. 

Es ist immer wieder schön zu sehen und 

zu hören, wie man sich freut, uns zu se-

hen. Bei Temperaturen um den Gefrier-

punkt waren der heiße Kaffee und Tee 

zum Aufwärmen willkommen, ebenso 

wie die ein oder andere kleine Aufmerk-

samkeit (Kugel- und Faserschreiber gehen 

immer). Auch hatte sich unser Highlight 

bereits „rumgeschwiegen“. Prämie feier-

te unser neuer Grill und die Bratwürste 

kamen gut an.

Fazit: Einsatzbetreuung heißt nicht im-

mer Fußball. Und Gewerkschaft sind nicht 

nur Einzelne, sondern Gewerkschaft sind 

wir alle. Also, habt ihr auch Ideen? Dann 

kontaktiert uns und bringt euch ein. I
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